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Yerantwortliclie Redaktion : Jean Nötzii Expedition : Rämistrasse 31. Buchdruckerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. 5- Abonnementsbedingungen. Briefô 1111(1 Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 1© ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

IllSerate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge befördern all©

Annoncen-Agenturen. Verkauf in Paris: chez Mme. Lelong, Kiosque 10, Boulevard des Capucins en face le Grand Café.

Em
m fdjroeijertfdjen «ffefteshimmcl

3(1 längfi fdjon Stern an Stern gereiht.
ilinb am ©etümmel uni ©ebunmel
3(1 ffuft rjorljattöen jebeqeii.
ttun rrrxt ein ftnö'tg ßasler Äuge
Sitagft einen neuen Stent rntberitt,
Wnb, bafj nt einem icft er lauge,

Durrij fodjenkünlte ausgehcrkt:

IDas uns oor balb eiuljunbcrt Sohren
Der Sansculott Ijat aufgepflanzt,
Der ireiheitsbar.m, um ben in Sdjoren
Bu Stabt unb Canb man Ijat getankt.
Des ©runb unb MDurjel \wav nom ßlute
Des Sdjrocijerrjolkes raarb gebüngt,

Das, meirs ber Freiheit kam nt gute,

3fl roert, bafî man's im jreft rjerjüngt".

©in feitfam «tfefi! fo hört man fagen
Das uns gemaljnt an bittres £eü>;
Broar jFrüdjtc Ijat bas ßlut getragen,
3eborb jum ieft iffs keine Bett!
3a, roenn ber Sansculotten Sdjaren
üit anberm hätten aufgeräumt,
Was jeijt, nadj hunbert fdjroeren fahren,
Äis ©ift am «tfreitjeitsbaume fdjäumt,

neues Fest.
Ja,

Werm fte mit Öajonmtetten ijatten
llerjagt ber üammonsknerijte ßrttt,
Die nidjts tljun, als bequem Itrij betten

lütb praffieit am erpretjtem ©ut,
Die mit bem Stiel Dudjer treiben,
Der müljetos ftdj mitnjt nt ©olb,
Die ftdj Ii) e r w a 1 1 u n g s r ä t e fdjreiben
Wnb jubeln, roätjrenb Armut grollt,

Die ftdj in Mflohlthuns ilashe hätten
Wnb mahnen, meint fie bann unb mann

iïlit Su'ljertlciu jenen ©roll nt Hillen

îOerfndjcu, bamit fei's getljan.
Deriueileu ftrümt in üjr« fiäffen

Der Älilltoneit goib'ne i:lut
Der Arbeit Segen kommt ben filaffen
Der iltiebent ja uon felbft nt gut!"

3a, galt' es, foldj ein i:eft nt feiern,
Wo, nidjt gebrürkt non ©olbes üadjt
litnb ntdjt jertlcifdjt non f)abfudjtgetern,
Die üenfdjtjcti jubiliert unb ladjt,
Das roären roaljre ireihettsfefte,
Wo um ben reidj bekränzten ßaum

Sidj fdjrotngen roürben alle ©â|îe,
©ebabet in ber ireube Sdjaum!

Veàvortlieuk keàtiou jean lìiôìili kxpsâ.tlos kàmisîi-asss 31. kueuàLtiei'kj Kedi-üusr frank.
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Lin
m schweizerischen Festeshimmel

Zst längst schon Stern an Aern gereiht.
And am Getümmel und Gebimmel

Ist Luft vorhanden jederzeit.
Run hat ein smdig iZasler Äuge
Jüngst einen neuen Stern entdeckt,

ìlnd, das; zu einem Fest er tauge,

Durch Rechenkünste ausgeheckt:

Was uns vor bald einhundert Jahren
Der Sanseulott hat aufgepflanzt,
Der Freiheitsbanm, um den in Scharen
Zu Stadt und Land man hat getanzt.
Des Grund und Wurzel zwar vom Ltute
Des Schwcizervolkes ward gedüngt,

Das, weil's der Freiheit kam zu gute,

Ist wert, dajz man's im Fest verjüngt.".

Gin seltsam Fest! so hört man sagen

Das uns gemahnt an bittres Leid;
Zwar Früchte hat das Glut getragen,
Jedoch zum Fest ist's keine Zeit!
Ja, wenn der Sansculotten Scharen

Mit anderm hätten aufgeräumt,
Was jetzt, nach hundert schweren Jahren,
Als Gift am Freiheitsbaume schäumt.

neues Lest.

.Vi«?,

Wenn lie mit Üajonnnetten hätten
verjagt der Mammonsknechte Lrut,
Die nichts thun, als bequem sich betten

ìind prallen ans erpreßtem Gut,
Die mit dem Titel Wucher treiben,
Der mühelos sich münzt zu Gold,
Die stch Rerwaltungsrätc schreiben

Und jubeln, während Ärmut grollt,

Dic stch in Wohlthuns Maske hüllen
ìind mahnen, wenn ste dann und wann
Mit Acheellein jenen Groll zn stillen

Versuchen, damit sei's gethan.
Derweilen strömt in ihre Gajsen

Der Millionen gold'ne Flut
Der Arbeit Segen kommt den Alalsen
Der Niedern ja von selbst zu gut!" ^
Ja, gält' es, solch ein Fest zu feiern.
Wo, nicht gedrückt von Goldes Macht
Und nicht zerfleischt von Habsnchtgeiern,
Die Menschheit jubiliert und lacht,

Das wären wahre Freiheitsfeftc,
Wo um den reich bekränzten àmn
Sich schwingen würden alle Gäste,

Gebadet in der Freà Schaum!
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